
griff~ in die jetzige Stallhülle erforderlich. Als wichtig~te 
Baumaßnahmen sind zu nennen: 

Verfüllen der Kotkanäle hzw. Abtragen der Bediengänge 
Abbau der Wand lüfter und Einbau von Deckenlüftern 
Verschließen der Wanddurchbrüche für die Lüfter sowie 
Verschließen der bisherigen Zuluftschlitze in der Stall
decke 
An Stelle der Wandlüfter sind an beiden Stallseiten Zu
luftschlitze mit verstellbaren Klappen anzubringen. 

In einigen KIM und LPG erfolgt gegenwärtig die Rekon
struktion von Ställen nach den beschriebenen Vorschlägen, 

so daß in absehharer Zeil weitere detaiHierte und durch die 
Praxis erhärtete Ergebnisse für den Fortgang der Rationali
sierung in anderen Geflügelanlagen der DDR vermittelt wer
den können. 
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DlpI.-Landw. E. Lang.· Aufgaben und Bedeutung der technischen Trocknung 
und der Verarbettung von Stroh für Futterlwecke t 

Das Kernstück der weiteren soziali.stischen Intensivierung 
der landwirtschaftlichen Produktion ist die Erhöhung und 
Stahilisierung der Pflanzenproduk.tion. Der Boden stellt das 
Haupbproduktionsmittel der Landwirtschaft dar und ist nicht 
vermehrbar, die Pflanzenprodukte Getreide und Kartoffeln 
sind Grundlll8h~smittel der Bevölk~lIUng, und hohe, sta
bile PllanQ!enerträge bilden die Voraussetzung für die stän
dige Erhöhung der Tierproduktion. Letzteres wird daran 
deutlich, daß wir den Futterbedarf unserer Viehbestände 
hauptsäclJ.lich aus der eigenen Pflanzenproduktion decken 
und auch künftig decken müssen, und llm'ar in steigenden 
Ansprüchen an Menge und Qualität, besonders hinsichdich 
d,er Eiweißversorgung und der Energiekonzentration der 
Futterstoffe. Etwa 2/3 der Pflanzenproduktion gehen schon 
jetzt als Futter in die Tierproduktion ein. 

Im Sinne der AufgabensteIlung des VIII. Parteitages, praxis
reiofe wissenschaftlich-technische Erkenntnisse umfassender in 
der landwirtschaftlichen Produkition anzuwenden, sagte 
~org Ewald, Kandidat des Politbüros des ZK der SED und 
Minister für Land-, Forst- und Nahl'llJlßsg:iiterwirtschaft, in 
seinem Diskussionsheitrag au! der 8. Tagung des Zentral
komitees: "Die schnellere Uberleitung wissenschaftlich-tech
ni.scher Erkenntnisse und der besten Erfahrungen der So
wjetunion, der anderen sozialistischen BruderländeT und der 
DDR in die Praxis wird immer mehr zu einern entscheiden
den Faktor der weiteren Intensivierung." 

Mit dem Volkswirtschaftsplan 1973 werden verschiedene 
Maßnahmen des wissenschaftlich-technischen Fortschritts in 
die landwirtschahliche Produktion eingefiilhrt. Darunter be
finden sich wichtige und zum Teil neue Aufgaben für die 
Futterproduktion. 

Wachsende Bedeutung der tecb.nischen Trocknung 

Die technische Trocknung von Futter hat in unserer soziali
stischen Landwirtschaft in den letzten 10 Jahren eine be
achtliclJ.e Ausdehnung erfahren. In den über 200 landwirt
schaftlichen Trocknungsanlagen sowie in Zuckerfahriken wur
de 1972 mit 760 kt Trockengut (ohne Trocken- und Zucker
rübenschnitzel der Zuckerindustrie) die bisher höchste Pro
duktion erreicht. Die technische Trocknung betrachtete man 
aber oft nur schlechthin all! eines der verschiedenen Konser
vierungsverfahren, das außerdem noch mit dem Makel eines 
hohen Energieaufwandes und relativ hoher KOSlten behaftet 
war. Diese Betrachtungswe~ entspricht jedoch nicht mehr 

• Ministerium für Land', Forst· und Nahrungsgiiterwirtschaft der DDR 

I RedaktionssdlJuJI dieses Beitrages war vor dem zentralen Erlanrungs
auotaU6<h in Leipzig-Markkleebezg om 23. Män.. Auf einige dort neu 
aufgetretene Fragen gehen wir in unserem näch.sren Heft ein. 
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unserem gesellschaftlichen und wissenschaftlich-technischen 
Entwicklungsstand, d. h. nicht den ENordemissen einer 
industriemäßigen, hohen und stabilen Pflanzen- und Tier
produktion. 

Die technische Trocknung von Futterstoffen trägt ebenso wie 
die Bewässerung dazu bei, die Wi.tterungsabhängigkeit der 
Pflanrzenproduktion - eine der drei Besonderheiten der 
landwirtschaftlichen Produktion, die beim Ubergang zur in
dustriemäßigen Produktion zu beachten sind - zu verrin
gern. Insbesondere in Komhination mit der B"wässerung, 
hohem Einsatz von Stickstoffdüngemitteln und dem Einsatz 
leistungsfähiger Erntetechnik werden durch moderne, mit 
Pelletierkapazitäten ausgerüstete Trocknungsanlagen bei ge
ringsten Verlusten hohe, stabile Erträge garantiert und kon
tinuierlich große Mengen Futtermittel produziert, die sowohl 
hinsichtlich des Futterwerts als auch der äußeren Beschaffen
heit den Anforderungen einer industriemäß.igen Tierproduk
tion entsprechen. 

Die Verlustsenkung gegenüber anderen Konservierungsme
thoden ist einer Ertr~steigerung um 15 bis 30 Prozent 
gleich<.!!usetzen. Es bieten sich neue Möglichkeiten zur bes~
ren Ausschöpfung des Leistungspotentials besonders bei Ge
treide und Mais. Sowohl Futtermittel mit hohem Eiweiß
gehalt als auclJ. solche mit hoher Energiekonzentration lassen 
sich entsprechend der unterschiedlichen tierarten- und lei
stungsahbängigen Ansprüche der Viehhestände zielgerichtet 
produzieren. Die Produktion von gebrauchswertorientierten 
Trockenfuttermi.tteln in Form von Pellets oder Preßlingen 
eröffnet völlig neue Möglichkeiten für eine rationelle Futter
wirtschaft und die Vollmechanisierung der Lagerhalstung und 
Fütterung. Trockenprodukte sin.d schließlich transport würdig 
und alßo geeignet, Tierproduktionsanlagen mit hohen Tier
beständen über größere Entfernungen bei vertretbaren 
TransportkoSlt~n mit Futter zu versorgen. 

Das sind nur einige Gesichtspunkte. In diesen Zusammen
hängen muß die technische Trocknung gesehen werden, um 
ihre wachsende Bedeutung beim Ubergang zur industriemä
ßigen Pflanzen- .und Tierproduktion zu verstehen. 

Im Ergebnis von planmäßig durchzuführenden Rationulisie
rungsmaßnahmen und der anzustrebenden Veränderung der 
Proouktionsstmlktur der Trockenw6l'ke und Zuckerfabriken 
wird gegenüber den bisherigen Ergebnissen und auch gegen
über anderen Verfahren durch die technische Trocknung eine 
Steigerung der Produk.tion und Aroeitsproduktivität und 
auch eine Senkung der Kosten in der Futterproduktion er
reicht. Dabei sind nicht die a.bsoluten Kosten einer Stufe 
allein entscheidend, sondern man muß die Kosten auf die 
effektivertragswirksamen und in der Viehwirtschaft effek
tiv verwertbaren Energie- und NährSotoUmengen, einschließ-
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lieh ~erulli&-, Transport. und Fütterungskosten, beziehen, 
um zu einer realen Einschlltzung zu gelangen. 

Von wesel1ltlicher Bedeutung ist hierbei, daß durch die Me
thode des Vorwelkens bei der Trocknung von Grünfutter, 
deren breite Anwendu~ durch Schwadmäher und leistungs
fähige Feldhäcksler ermöglicht wird, und durch die Produk
tion von Getreide- und Maispflanzenpellets eine spürbare 
Leisllungssteigerung der Anlagen, eine Erhöhung der Arbeits
produktivität in den Trockenwel'ken, eine wesentliche Sen. 
kung des spezifischen Energie- und Brenn&toffaufwands und 
damit ein Verringern der Verl'ahrell5ko!llen erreicht werden 
kann. Allein durch diese Methoden und Verfahren werden 
wir auch eine emeblidle Produktionssteigerung in den Trok
kenwerken erreichen. 

Zusammenfa8send ist zu sagen, daß die technische Trocknung 
für die Erzielung einer maximalen PfJanQ!enproduktion von 
der nicht vermehroaren Bodenfläche und für die Herausbil· 
dung industriemäßiger Produktionsmethoden eine ebensolche 
Bedeutung hat wie die Chemisieru~, Mech.anisierung und 
Melioration. 

ProduktiQn VQn Getreide- und Maiapßanzenpelletl 

Getreide- und Maispflanzenpellets sind neue hQch~ertige Fut
terminel aus der ganzen Getreide- und Maiepflanze, die erst
mals in diesem Jahr in 'breitem Umfang produziert werden. 
Dabei gehen wir von Erfahrungen der SawjetuniQn und er
aten eigenen Erfahrungen einiger VEG, LPG und Trocken
werke aus. 

Getreide und Mais erreichen im Stadium der Wach.sreife bn 
Gelbreife den höchsten Trockenmasseertrag der Gesamtpflan
ze. Durch die Ernte der gtlr98.lIlten vegetativen PllaDlZenmasse 
in diesem Stadium, die anschließende Heißlufttrocknul18 und 
Pelletierung werden TrQckenlIlMse-, Energie- und NährstQff
erträge je .Hektar enieit, die bis zu 50 Prozent höher liegen 
als bei anderen FUotterkQnservaten. 

Hinzu kQmmt die höhere ,ErtragssicheNuiit gegenüber Futter
pflanzen. In dem genannten VegetatiQnsstadium ist gegen· 
über der grünen Pflanze der RQhrfasergehak allerdings er
höht und die Verdaulichkeit der Qrganischen Substanz und 
der Energie vermindert. Dem soll durch Zugabe eines Auf
schlußmittels bei der Pelletierung, dem AmmQniumhydrQ
genkanbQn80t ~NH,HCO~, begegnet werden. Nach dem bis
herigen Erkenntnisstand schmilzt dieses NH,HC03 durch die 
bei der Pelletierung entstehenden Tempellllturen (Schmelze 
bei etwa 60 0c). Es wird AmmQniak Irei, das sich mit dem 
zu pelletierenden Material eng vel'bindet und eine Lockerung 
der Ligminbindungen in den rQhfaser- und ligminreichen 
PflaDzenteiien bewirkt . .Damit sind ZellulQse u. a. NährstQffe 
der Verwentung durch das Tier zugänglicher. Es werden hö
here Werte an energetischen Fiutteremneiten als ohne Auf
schlußwirku~ erreicht, und die Tiere frassen gröBere Men
gen dieser so. hergestellten FuUerstQffe. 

Zu den VQrzügen dieser neuen Futtermittel gehört neben 
der bereits genannten Möglichkeit der Ertragssteigerung, daß 
sie unter den erwähnten Bedingungen eine hohe Energie
kOD':zootration aufweisen. Das ist für die Fütterung leistungs
fähiger Rinderbestände ein entscheidender Faktor, weil ener
giereiche Gro.b!utJterstoHe eine wesentliche VOl'1llLSSetzung 
für die Ausschöpfung des Leistungspo.tentials der Rinder 
sind und zur Senkung des Autwands an Fut.tergetreide und 
Extraktionsschroten beitragen. 

Produktion und Verfütterung der Pellets eMnÖß'lichen auch 
einen gut dosierten Ein!l8tz v()n HaT'Il'5toff in der Rinder
fütterung zur Deckung des Eiweißbedarfs, was zur Entla
stung unserer angespannten EiweiBbilanz beiträgt. 

Für Getreide- und Mai>;pflanzenpelletes gilt ganz besQnders 
das, was bei den Betrachtungen zur Trocknung über neue 
Gebrauchgwerteißenschaften, Trans.portwürdigkeilt, Mechani· 
sierbarkeit usw. gesagt wurde. Es eröffnen sich z. B. auch 
Möglichkeiten für die Herstellung von Fertiglutterpellets, die 
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eine volle, den jeweil~en tierischen Ansprüchen entspre
chende Ration beinhalten und ah Alleinlutter eing~etzt wer
den können. 

PrQduktion VQn StrohpelletK 

Bei diesem Vel'lfahren geht es um die Futterwertverbesserung 
von Getreidestroh. Besonders Roggen- und Weizen stroh ist 
beim bereits erreichten LeistuIlßsniveau unserer Rinderbe
stände als Fubter nicht geeignet. Durch Zerkleinerung und 
PelletieruIIß unter Zusatz von Auf.schlußmitteln wird der 
bereits oben geschi~erte Effekt der Futterwertver.besserung 
erreicht, so daß selbst Roggen- und Weizenstroh den Futter
wert VQn mittlerem Heu Mw. ·von SÜllge erreicht. Die Zugabe 
anderer Futtermittel bei der PelletieruIIß, z. B. Zuckerrüben
schni.tzel, fiilhrt zur weiteren Verbesserung des Fubterwerts 
und erhöht die Fest~eit der Pellets. Auch bei diesem Ver
fahren lassen sich bei entsprechender Zumischung verschie
dener Futtermittel Fertigfutterpellets für die verschiedenen 
Nutzungsrichtungen und LeistuIIßoo in der Rinderhaltung 
herstellen. 

Das Verfahren der Strohpelletierung wurde im Winterhalb
jahr 1971/72 organisiert in die Produktion überführt. Bis 
zum Jahresende 1972 konnte eine ProduktiQn von 80 000 t 
erreicht werden. Viele LPG und VEG haben ausgezeichnete 
Erfahrungen mit der Verfütterung dieser Pellets gemacht. 

Mit der .Produktion a~eschlossener StrahpeIlets können wir 
sehr große Resel."Ven erschließen, denn dieses Futtermittel 
wil'd ohne Inanspruchnahme von Futtel'1lnbaunächen produ
ziert, es werden im Gegenteil Futtenmbauflilchen für die 
notwendige Ausdehnung des Getreideanhaus und anderer 
Intensivkulturen freigesetzt. Die notwendigen materiell-tech
nischen und finanziellen Vorleistungen und Aufwendungen 
sind, gemessen am hohen IntensivierUJl!Seffekt, sehr effek
tiv. Eine wesentliche Seite dabei ist, daß die Pelletierkapazi
tlten der Trockeowerke in den Hemst- und Wintennonaten 
für die Strohpelletierung genutzt und so diese FQnds sowie 
Arbeitskrlllte der Trockenwerke ganzjährig ausgelastet bzw. 
produktiv eingesetzt werden können. Ausgezeichnete Erfah· 
rungen und Ergebnisse gibt es aber auch mit Pelletieranla
gen an StandQrten ohne Trocknung. So wurden mit einer in 
der LPG PfianzenproduktiQn Orlatal geschafifenen Anlage 
binnen weniger MQnate iilber 6000 t Strohpellets produ
ziert. 

Aufgaben der Trockenwerke im Jahr 1973 

Entl!oprechend der prin~ipiellen Bedeutung der Produktion 
VQn eiweiBreichem TrockengriiIlßut, von Trockenhackfrüchten 
UIid von Getreide- -und Maispflanzenpellets sowie von aulge
schlossenen Stroh 'pellets für die weitere Intensivierung der 
Pllan'Zen- und Tierproduktion und die Förderung des Uber
gangs zu industriemäßigen Produktionsmethoden kommt es 
zunächst dal'1luf an, die begrenzt vorhandeneri materiell-tech
nischen Möglichkeiten maximal zu nutzen. DasbetriUt VQr 
allem die Ausl.astung aller Kapazitäten für die Trocknung 
und für die Pelletierung. Hier gi.bt es VQr allem in solchen 
Betrieben grQße Reserven, die mit ihren Produktionsergeb
nissen gegenüber den Spitzenbetrieben zurückstehen. Im so· 
ziali.stischen Wettbewerb muß um die Erfüllung und Uber
bietung der im Plan 1973 enbbaltenen Aufgaben zur Grün
futter- und Hacldruchttrocknung sowie zur Strohpelletierung 
in jedem Trocknungs.betrieb ein energischer Kampf geführt 
werden. 

Die Planziele für die Produktio.n von Getreiae- und Mais
pnanzenpellets .sollen überboten werden. Das ist durchaus 
möglich, obwohl wir bei der Einführlll18 dieses Verfahrens 
erst run Anfang stehen. Gleichzeitig geht. es darum, praktische 
Erfahrungen zu sammeln und die z. T. noch Qffenen Fragen 
der Agrotechnik, Technolo.gie und ökonomie in Gemein
schaftsarbeit zwischen Wissenschaft und Praxis noch gründ
lkber zu untersuchen und zu klären. 
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Zur Erfüllung und Uberbietu~ der Planaulf!aben 1973 ist ('5 

notwendig, die Leitungstätigkeit in den Betrieben und Krei· 
sen zu verbessern und vor allem, den sozialistischen Wett· 
bewenb mit allen Arbeitern, Genossenschaf,tsbauern, Meistern 
und Kollektiven in den Trockenwerken zu organisieren und 
öffentlich zu führen . Die Initiative aller Beschäftiß·ten in den 
Trockenwerken ist auf die Produktion von mehr, besserem 
und billigerem Trockengut zu lenken. 

Zur weit",ren Entwicklung der technischt'n TrocknWlg 

Durch die zunehmende Strohpelletierung sowie durch den 
steigenden An~e.il der Ganzpflanzenverarbeitung verändert 
sich dif Produkitionsstruktur der Trockenwerke, sie können 
ihre Produktion steigern. Folgendes Produktionsprofil bildet 
sich heraus: 

Produktion von eiweißreichem Trockengrün vor allem 
im ZeitJraum Mai/Juni bei breitester Anwendung der 
Vorwel:kmethode, Verbesserung der Qualität - insbeson
dere Erhöhung des Eiweißgehalts - durch sehr frühe 
Schnittermine. 

Herstellen von Getreide· und Maispnanzenpellets im 
Zeitraum Juni/All€ust bzw. September/Oktober zur Be· 
reitstellung von energiereichen GroMutterstolfen und zum 
Teil von FeIltigfutterpellets für die Rinderfütterung bei 
gleichzeitiger Verbesserung des Harnstoffeinsatzes in der 
Wiederkäuerernährung. 

Produktion von Konzentratfuttermitteln in Form von 
Trockeruhackfrüchten in den Monaten Oktober bis Ja· 
nuar, voI'Wiegend für die Schweineproduktion. 

Die Kette unserer auf dem neuesten Stand befindlichen 
Landtechnik darf natürlich nicht mit der Ernte abreißen. 
Genauso wichtig wie die veNustlose Einbringung der Ernte 
ist eine qualitätssichere Lager. und Vorratswirtschaft. Ein 
besonderes Augenmerk gilt es hi,erbei auf die Getreidewirt· 
schaft zu richten. 

Im Mähdrusch geerntetes Getrei.de birgt meist ungünstige 
Eigenschaften für die Lagerung in 'sich. Es sänd dies beson· 
ders der hohe Feuchtigkeit.o;gehalt und die der Umgebung 
angeglichene Temperatur. Diese U~achen werden noch durch 
die Kornatmung verstärkt. Sie ist um so in~ensiver, je hö' 
her Temperatur und Feuch.tigkeilt sind. - Insbesondere gilt 
es, das geerntete Getreide vor folgenden Gefahren zu schüt
zen: 

1. Insektenfraß (KornkäIerfortpflanzung bei Temperaturen 
über + 10°C) 

2. Schimmelpilz und Bakterien bei zunehmender Tempera
tur und relativer Feuchtigkeit 

3. Keimen des Getreide~ bei zunehmender Temperatur und 
Feuchtigkeit 

4. Selbsterwiirmung. 

Fehlt diese Vorsorge, so wird ein bedeutender Teil unserer 
Getreideernte qualitativ auf den Gebrauchs.wert von Futter
getreide herabgemindert, zum Ausgleich sind dann Importe 
notwendi@'. 

• VEB fndusl,ri .. .kilhhmg Zwickau 
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AUlSlastung der Pelletierkapazitätt'n für fli .. Strohpl?lIetip
rung parallel zur Hackfruchttrocknung und während der 
Wintermonate. 

Vorrangig müssen wir uns bei der weiteren Entwicklung der 
technischen Trocknung auf die Rekonstruktion bestehender 
Anlagen, einschließlich ihrer KapazitäLserweiterung und Aus
rüstung mit Pelletierkapazitäten entsprechenq der Trockner
leistung konzentrieren. Die bisherigen Rationalisierungsvor
haben sollten kritisch ü'berprüft und ergänzt werden, insbe
sondere hinsichtlich der Erhöhung der Durchsatzleistung bei 
Trocknung von Getreide- und ~Iais.pnanzen mit hohem Trok
kensllibstanzgehal t. 

Neben der Rekonstruktion hestcl:tenfler Anlagen müssen in 
den nächsten Jahren auch Neuanlagen errichtet werden, und 
zwar neue leistungsfähige Trocknungsanlagen mit entspre
chenden Pelletierkapazitäten und spezielle Pelletieranlagen 
für die Strohpelletierung an Standorten ohne Trocknung. 

Dieses Programm stellt hohe Anforderungen an die LPG, 
VEG und ihre kooperativen Einrichtungen, an die Werk
tätigen der Trockenwerke und Zuckerfabriken, an die Lei
tung der Lan{)wirtschatt und auch an den Maschinen- und 
Anlagenbau, an die chemi~che Industrie und an die Energie
wirtschaft. Die beschleunigte Entwicklung der technischen 
Trocknung kann natürlich nur planmäßig in Ubereinstim
mung mit den volkswirtschaftlichen Möglichkeiten durch
geführt werden. Dabei gehen wir von der prinzipiellen Fest
stellung des VIII. PaIltei.tages der SEn aus, daß die Ent
wicklung einer produktiven LandwirtschaIt eine wesentliche 
Seite der planmäßigen, proportionalen Entwicklung der 
Volkswirtschaft darstellt und demzufolge auch eine Sache 
der gesamten Volkswirtschaft der DDR ist. A 9083 

' .... W. Pfelll., KDT~ GetreidekühJer G 100 

Zur Erzielung einer möglichst verlustlosen Getreidelagerung 
wurde vom VEB Industriekühlung Zwickau der Getreide
kühler G 100 entwickelt (Bild 1). Mit ihm &ind die aus Bild 
2 ersichtlichen maximalen Lagerzeiten für Körnerfrüchte er
reichbar. 

Der Getreidekühler G 100 kü,hlt in 24 Stunden etwa 100 t 
Körnerfrüchte von 25 oe auf 10 oe ab. 

Sein Einsatz ist vordringlich zu empfehlen in 

ErfaS6ungs- und Aufka.uLstellen landwirtschaftlicher Er
zeugniS6e 

Kraftfutterwerken 

Saatgutzentralen 

Mälzereien. 

Mit dem Getreidekühler G 100 kann die Temperatur der Kör
nerfrüchte so weit gesenkt werden, daß optimale Lagerbe
dingungen erreicht werden. Die Kühlung mindert die Feuch· 
tigkeit, sie schränkt die Atrnungsfähigkeit des Getreides ein 
und erhöht damit die Halllbarkeit. Die anfangs erwähnten 
Lagerschäden werden dami't vermieden. 

Die Getreidekühlung llat noch einen weiteren wesentlichen 
Vorteil. Die konservierende Wirkung des Getreidekühlers 
G 100 ermöglicht es, hohe Investitionen und aufwendige 
Pflege erfordernde Trocknungsan1aß"en besser aus:ruJasten. 

Der Getreidekübler G 100 ist ein luftgekühItes, auf Feld
bahnschienen oder Betonböden fahrbares Aggregat. Er wird 
ateckerfertig und zur Zeit in drei Ausführungen geliefert: 
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